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Nr. 16

Postlagernd.
«Na&en Sie einen Z?rie/ «nier: <!Tattxe«d K«xxe> ?»

«Nein, FVä#/ei« a£er ^ier ixi einer «nier: <£iniaw-
xe«d wrcd fier N«xxe> /•»

«-/a, der ixt /«r mic/> - mein Fer/o£ier ixï näm/id? 5a«£-
£eamfer w«d da rechne! er immer g/eic/? die Zinxen dazw /»

Der Sanitäter (meldend): «Schwere Kopfwunde mit Be-
wußtlosigkeit.»

Der Stabsarzt: «Und was haben Sie gemacht?»
Der Sanitäter: «Die "Wunde verbunden und dem Mann ein

paar Schluck Kognak gegeben.»
Der Stabsarzt: «Kognak? Wie konnten Sie von einem Be-

wußtlosen erwarten, daß
er den hinunterschluckt?»

Der Sanitäter: «Er bat
darum, Herr Stabsarzt.»

Boshaft. «Wenn ich
Sie sehe, muß ich immer
an das Sprichwort den-
ken: Wem Gott ein Amt
gibt, dem gibt er auch
Verstand!» — «Aber ich
habe doch gar kein Amt!»
— «Na, also!!»

«Du solltest mal meine
Braut sehen, alter Freund!
Ich sage dir, die drei Gra-
zien in einer Person!»

«So dick ist die Un-
glückliche?»

Frühling an der Wäscheleine. Zeichnung von H. Sinogli

«/e£zi merken Sie eircmai am eigewe« Lei£,
wie g«r «rcxere A/ar&e« gwmmierf xind.»

«Bei dem jungen Ehepaar soll
es ja schon arge Zerwürfnisse ge-
geben haben!»

«Ja! Sie wirft ihm das Trin-
ken vor, lind er wirft ihr das
Essen nach!»

«Wenn ich jetzt mit 50 000
Franken in der Lotterie raus-
käme, dann machte ich mich
selbständig und heiratete!»

«Aber Mensch, eins von bei-
den kannst du doch bloß!»

Zollrevision.
« VerzeiÄxmg, A/a-

dame, xi«d Sie ganz
xic&er, da/? Sie dax
a«c/? xc&on gerrage«
£a£e« ?»
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